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TM i e n.

^ e . k. k. Majestät haben folgende, Allerhöchste
Handschreiben zu erlassen geruhet-

An dcn Oberst-Jägermeister Grafen Hoyos-
Sprinzenstein.

„Lieber Graf, Hoyoö.!," ,
^Nachdem Ihre Functionen als Obersthofmeister

M Folge des Adledeno Meines iiniigst^eliebten Vatcrs,
wornack die von Mir bestätigten Hof-Chargen bei Mi r
in ihre Dienste treten, aufhören, so finde Ick , Ihnen
als Beweis Meiner Gnade und Zufriedenheit für die
in Ihrer bisherigen Eigenschaft als Mein Obersthof-
Meister geleisteten Dienste, das Gropkreuz Meines
Leopold - Ordens mit Nachsicht der Taxen zu ver-
leihen."

Wicn, dcn 2. März 1825.
F e r d i n a n d in. ̂ .

Un den General - Major Freiherrn von Appel.
„^icber Freiherr Appcl!"

„Die treuen Dienste, welche Sie in Ihrer Ei-
genschaft als General-Adjutant wciland Sr . Majestät
des Kaisers, Meines erlauchten Vaters, geleistet, die
Beweise wahrer Anhänglichkeit, welche Sie dem Ver-
klärten gegeben haben, und welche Ihnen das Glück
verschaffen, Seiner besondern Gnade gewürdiget zu
werden, sichern Ihnen dca Anspruch auf Meine Huld
und Gnade."

„Indem Ich Mich bewogen fühle, Ihnen als Ve-
weis dieser Meiner Gesinnungen das Commandeur-
Kreuz Meines königl. Ungarischen S t . Stephans-Or-
dens zu verleihen; finde Ich, Sie Behufs der nöthigen
Schonung und Herstellung Ihrer leidenden Gesundheit
der Dienstleistung als General: Adjutant zu entheben,
UNd gestatte Ihnen einen unbestimmten Urlaub, mit
Beibehaltung Ihr^er zeuhcrigen Bezüge. Ich wünsche,
daß Sie durch die Ihnen gegönnte Erhohlnnq recht bald
'Ihre Gesundheit vollkommen hergestellt fühlen mögen,
und behalte M i r vcr, Ihnen dann eine Ihre eigenen
Wünsche möglichst berücksichtigende Dienstdestimmung
i« ertheilen."

Wien, den 6. März 1835.
Uerhinand m. p.

Se. k. k. Majestät haben den General-Major
Grafen Clam-Martinicz zu Allerhöchstihrem General-
Adjutanlcn zu ernennen geruhet.

Sc. Majestät der allerdurchlauchligsie Kaiser Fer-
dinand I., als Großmeister dc« erhabenen österreichisch«
kaiscl!. Leopold-Ordens, haben mittelst an dcn Ober^
snn Hai-zler, Gr.afcn von Mitt towtky, als Kanzler
dieses Ordens, erlassenen Allerhöchsten Cabinctlsschrei-
dcns, l)l!<. 2. März d. I . , dem k. k. wirkl. geheimen
Nalhe, Kämmerer, Obclstjägc:meistcr und Comman-
deur des österreichisch ' kaiscrl. Lcopcld: Ordens Ernst
Grafen.von Hoyos- Sprinzenstein, zum Bnreife Ihrer
Gnade und Zufriedenreit für die in seiner bisherigen
Eigenschafl ale Allrrhöcl'iiihren vormaligen Obeisthof-
mcister geleisteten Dienste, das Oroßkreuz dieses Ol<
dens taxfrei zu rerleihcn allcrgnädigst geruhet..

W i c n , dcn i i . März ,855. Auf die zu Ber-
lin ein^etrossenc Naäricltvondem Ableben S r . Ma«
jesiät des Kaisers Franz I . , habcn Sc. MajsstZt
dci Kön ig , Höclflwelcler, so wie dcr grsammte
Hof, durch dieses hocl si dclrüdcncc Ercigniß in die
tiefste Trauer rc l s^ t wuvdrn, I b r r m zwcitgcbcr-
nen Cobne, dcm Prinzen Wildclm tönigl. Hoheit
sogleich den Auftrag zu ertheilen geruhst, die Bei»
ltldsbczeigungcn Seinlö kötiiglichcn Batcrs so wie
die Glückwünsche zur Thrcnbcslcigung S r . jetzt
regierenden Majestät lcs Kciisers und Honigs Fer«
dinand I . ncicl) Wien zu überbringen. ' '

Sc . kcnigl. Hoheit ocr Pnoz Wilhelm sind
gestern nach ,<> Uhr Abends hier angekommen, und
in der k. k. Hosburg abgestiegen.

Se. Majestät der Konig von Preußen haben
gegen das bestehende Reglement, eine vierrröchcnt«
liche Hoftrauer ol'gcorkncl, vnd zugleich befohlen,
daß das gesomlnte preußische Heer die Trauer tra»
ge. Die Hoflheolcv blieben auf Bekebl des Königs
drei Tage lang verschlossen, und in Potsdam n i rd
ein feierlicher Tlauergcltesdilnst gehalten lrerden,
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zu dem sich da3 zu Berl in in Garnison liegende
Regiment Kaiser Franz begeben wird, welches, der
höchsten Willensmeinung S r . Majestät des Kö»
nigs zu Zolge, den Namen seines erlauchten In»
hzberü für immerwahrende Zeicen tragen soll.

V e u t s ch l a n v.
Die Frankfurter Ober«Posiamtszejtung ent«

hält un t« dem 5. März folgenden Artikel, mit der
Bemerkung, daß derselbe niedergeschrieben und ge»
setzt war, als die Trauerdothschaft von dem H in .
scheiden weiland S r . Majestät des Kalscrs Franz
I . aus Wien Frankfurt erreichte, und daß die Re«
daction denselben nicht zurücknehme, weil er eine
Empfindung auSdrückt, die gewiß ihren Anklang
ßndet:

,Wenn eigene Bedrängniß naht, Fassung des
Augenblicks und besonnenen Entschluß fordernd, ist
man wenig geneigt, fcemde Angelegenheiten zu be«
achten. I n dieser St immung befinden sich wohl
j«ht die meisten unserer Leser.' Nicht mehr nach
London und Paris ist der Blick gerichtet, sondern
«ach Wien. Die betrübenden Nachrichten von des
geliebten Kaisers Franz Krankheit haben alle Ge»
müther mit ängstlicher Sorge erfüllt. Wo ein Ver«
lust droht, erkennt man recht, welcher Werth auf
ten Besitz gelegt wird. Es ist rührend, zu beobach»
ten, wie die allgemeine Theilnahme sich unter allen
Classen der Gesellschaft auöspricht. Unsere Stadt
besonders, die den 24jährigen Lohn Leopold's 1792
fröhlich in ihren Mauern begrüßte, und I h m Tau-
sende von Lebehoch! zurief, als die Deutsche Kaiser«
krone (am ,4 . Julius) Sein jugendliches Haupt
schmückt«'; — die I h n wiedersah nach drel M a h l
sieben unter schwerem Druck verlebten Jahren, wie
Er , selbst mannigfach geprüft, gestählt in der Schu»
fe dcö Unglücks, aber Sieger geworden über den
Dränger der Nationen, im rcifenMannesalter sich
das einfach gemüthliche Wesen bewahrt hatte, das
die Herzen zu I h m hinzog; — unsere Stadt , die
I h m und Seinen treuen Verbündeten,die Wieder»
erlangung des kostbaren Gutes sreler Unabhängig,
keil verdankt, sie ist voll Trauer, weil der 6/ jäh'
rige Monarch abermals einen Kampf >mt Morbo,
na zu bestehen hat.'Leider heißt eö hier nichi: was
man wünscht, glaubt man ; sondern: waS man
fürchtet, besorgt man> — Werden die Gebethe von
Mill ionen den Weg durch die W ^ e n finden, und
an dem Throne des Paters milde Grtzsrung fin.
den. Oeer ist in dem Rathe des Ewigen beschloss
sen, dah Deutschland den letzten, feiner Kaiser.55.

rade in einer Zeit verlieren f a l l , wo Suropa ihn
noch so nöthig hat? ^Doch „ichc. rveil nach kurzsich.
tigem menschlichen Urtheil des Vaterlandö Frieden
und Wohlfahrt an einen schwachen Lebensfaden g«.
knüpft sind, sondern wc,l cie Nation Marien The«
resiens Enkel liebt, — als der mit ihr den wilde«
sien S tu rm bestanden hat, der noch je über sie her«
eingebrochen, — weil sie ihm in ihrer Liebe den
einzigen Lohn, der ihn freut, noch lange darbringen
mochte —darum ergreift der Schmerz jede deutsch,
fühlende Brust, wenn der Gedanke: »Wir werden
I h n verl.eren^ gefaßt werden soll. Ruhige Er«
gebung in das Unabwendbare ist leichter gepredigt,
als geübt — darum halten wir noch an der Hoff-
nung, daß die ohne Zweifel heute wieder eintref-
fenden Nachrichten üher den Zustand oeS hohen
Kranken tröstlich lauten werden.'

Unter der Aufschrift: .Kaiser Franz« beglei«
tet ein Stuttgarter Blat t die Nachricht von dem
Hintritte des höchstseligen Monarchen mit folgenden
Bemerkungen: Die Reihe der Deutschen Kaiser
ist jetzt nicht nur geschichtlich, sondern auch in den
Personen, durch das Ableben des Kaisers Franz ge«
schlaffen. Der letzte der Fürsten, der die Krone
Earls dcs Großen t rug , die ein Jahrtausend das
Symbol der Deutschen Einheit war , ist hinabgc«
stiegen in die Gruft ss vieler Seiner Vorfahren.
Abgesehen von den vielen trefflichen Eigenlasten,
die den verblichenen Monarchen der Verehrung
Deutschlands würdig machten, war es wohl auch
das Gefühl, in I h m , dem liebevollen und volks»
freundlichen Souvcram, die letzte Sprosse der Lei«
ter zu sehen, die hinaufführt zu den glorreichste«»
E»innerungcn der Deutschen Nat ion, zu der Epa»
che, wo der Römisch.Deutsche Kaiser , als Reprä-
sentant des Reiches, wo nicht als oer einzige, doch
alö der höchste Monarch der Erde betrachtet wur-
de, — das Kaiser Franz, in a lwi Deutschen Lan-
den, nicht als einen fremden Fürsten betrachten
ließ. Dabei war die Gemüthlichkeit und Hum» '
nicät des Kaisers Franz. Seine entschiedene Liebe
zu den Wissenschaften, die Er selbst mit großem
Erfolge pflegte, sein musterhafter Lebenswandel,
Seine -»-von aller Schwärmerei entfernte —P«»»
tät so echt Deutsch, dah er auch durch diese person,
lichen Eigenschaften die Verehrung aller Deutschen
Männer in vollem Maße errang. (Wien. Z.)

Der königl. dailiscke Hof hat wegen dcö Ub<

lebens S r . Majestät dcs Kaisers van Oesterreich

eine v«r>xöchcntllche Trauer angelegt.
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I n Regen s k u r g wird in Folge e'mes h?ch.
sien Rescripts ein Karmeliter «Hospicium errichtet,
das von dem Kloster der sogenannten »Neuerer" in
Würzburg abhängig seyn soll. Bereits ist ein M i t .
glied dieses Klosters, P. Maximilian Pfister, in
RegenSburg angekommen, um die nöthigen Ver-
abredungen zu treffen. ( M g . Z.)

V r e u ß e n.
Nach dem Amtsblattc der königlichen Regie-

rung zu Aachen haben Se. Majestät der König
zur Vollendung des Rcparaturbaues des Doms zu
(Zoln einen jährlichen Zuschuß von 10,000 Thlrn.
aus Staatsfonds unter der Bedingung zu bewilli-
gen geruhet, daß ein gleicher Betrag durch die Ea»
thedral-Steuer und durch außerordentliche Samm»
lungen jährlich aufgebracht werde, weßhalb höhern
Orts genehmigt worden ist, daß in diesem Jahre
eine katholische Haus« und Kirchen-Collectc in der
Rheinprovinz und in der Provinz Wesiphalen ah«
gehalten werde. (Wien. Z.)

^s r a n k r e i ch.
Der A r m o r i c a i n , ein Brester Journa l ,

enthält folgenden Artikel: »Mehrere Gesuche um
Caperbriefe wurden aus unserem Departement an
das Ministerium gerichtet. Der Marineminisier
antwortete auf eines dieser Gesuche: bei dem unge«
wissen Ausgange der amerikanischen Sache könne
er es noch nicht bestimmt bewilligen, wolle sich aber
dasselbe vormerken, mit dem Versprechen bei ein,
tretendem FaNe darauf Rücksicht zu nehmen."

(Oest. B.)
Ein Schreiben aus T o u l o n vom 25. Febru»

ar wi l ! wissen, die einige Tage vorher abgesegelte
Fregatte Bellone habe den Befehl, vor Port Ma«
hon zu kreuzen, um die Bewegungen einer nordame«
rikanifchen Escadre zu beobachten, die dort versam-
melt werden solle. Mehrere Schiffe sollen Befehl
erhalten haben, sich bis zur Beendigung der Ange«
legenheit'zwischen Frankreich und den Bereinigten
Staaten in Bereitschaft zu setzen, damit sie gleich
nuf den ersten Wmk in die See siechen könnten.

Der M o n i t e u r a l g ^ r i e n vom 17. Febru«
or erzählt große Verheerungen, welche ein Seesturm
ander afrikanischen Küste angerichtet habe. Ei l f bis
Zwölf Handelsschiffe seien bei Bona an das Gesta.
de getrieben worden, wobei zwei Schifföcapitaine
und zehn Matrosen ertrunken seyen. Zu Algier
sei der Schaden nach großer gewesen. Eö seie,,
dreizehn Schiffe verunglückt, wozu noch fünf mau«
rische Feluten kommen. Fünf andere seien sehr

beschädigt. Merzebn Europaer und vier Mauren
seyen dabei umgekommen. Besonders bedaure man
den Tod des 6apitains vom siebenten Artillerie-Re»
gimcnt, Livois. Der Verlust an Gütern sei auf
drei Millionen Fr. zu schätzen. Auch auf dem Lan«
de habe der Sturm großen Schaden angerichtet,
und man hätte deßwegen die bei Buffarik begönne«
ncn Arbeiten zu einem projectirten Lager suspend!«
ren muffen. M g . Z.)

S p a n i e n .
M a d r i d , 17. Febr. Aemtlichc Nachrichten

vom nördlichen Kriegsschauplätze fehlen uns hier
gänzlich ; indessen sind vor vier Tagen 10,000 Mann
aus der Umgegend von hier zur Verstärkung dort»
hin abgegangen.

Don GeronimoValdes ist definitiv zum KriegS«
minister ernannt worden. An die Stelle von Val«
des ward Carratala zum Generalcapitain von Va«
lencia ernannt. Das Portefeuille des Innern war
dem sehr verdienten lZivilgouverneur dieser Pro«
vinz, Marquis de V i l uma , angeboten, von ihm
aber abgelehnt worden. Gs ist nun der Viceprä»
sident der Procuradorenkammcr, D. Diego Me»
drano, zum Minister des Innern 20! interim er«
nannt. Hr. Mcdrano war bisher Eivilgouvernelir
von Ciuvad«Real, und gilt für sireng monarchisch
gesinnt. Auch der Iusiizminister Gsrely hat seine
Entlassung eingereicht, und man bot sein Porte,
feuille dem Hrn. Alcantara Navarro an, einem sehr
geachteten Geistlichen, welcher 182I als Mitglied
der Cortes dem Könige bis Sevilla folgte; er be-
kleidet jetzt das Amt eines Secretairö bei dem Pa-
triarchat von Intzien.

M a d r i d , 2». Februar. Die ministerielle
Krise ist durch die Ernennung des Generals Val«
des, der HH . Dehesa und Medrano geendigt. Die
beiden lehtern haben schon den Besitz von ihren
Portefeuilles genommen. Die Königinn dachte für
das Justizministerium zuerst an Hrn. Alcantara Na-
varro, und ließ, nachdem dieser die Annahme ver-
weigerte, Hrn. Garely die Stelle wieder antragen,
da aber auch dieser Versuch scheiterte, so mußte
man sich zu neuen Männern entschließen.

Don Francisco Xavcr Unarte roird als Nach-
folger des Admirals Valdes im Oberbefehl der Flöt«
te bezeichnet. — Einige Banden in 6astilic„ sollen
sich unterworfen haben. Das viclbesprockene <Zon<
voi ist, wie man versichert, endlich in Piunpcluna
angelangt. (AUß, 3-)

Die neuesten Nachrichten ans M 0 d r l 0 vem
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22. Februar ( im M e s s a g e ? ) melden, daß die
neuen M i n i e r , mit Ausnahme des Kriegsmini-
siers Valdes, ihre Portefeuilles übernonimen hat»
ten. Die Wah l der H H . Dehcsa und Mcdrano
scheint nicht sehr viel zur Stärke und Popularität
des Ministeriums beizutragen, lvclcbcs überdies;
durch den schlechten Gesundheitszustand des Präsi.
denlcn des Eonseils (Martinez de la Rosa) mic ci.
ner bevorstehenden Erschütterung bedroht wird. —
Die (Hortes betreiben ihre lc^ten Arbeiten thätig;
die Procuradorentammcr hat in ihren Sitzungen
vom 19. und 20. die fünfzehn ersten Artikel- des
Gesetzentwurfes in Bctress der Nationalgütcr an»
genommen. — Das Eco del Eomcrcio meldet, es
sei der Be,fehl ertheilt worden, die 27 Offiziere,
die am Bord der Goelctte Isabella Anna auf ih«
rer Ueberfah.rt von England nach den biscayischcn
Provinzen, wo sie sich der Armee des Prätenden-
ten anschließen trollten, gefangen worcen sind, auf
die zu Eoruna liegende Fregatte Perola zu drin-
gen. Gedachtes Blatt glaubt, daß man ihr Ent-
kommen erleichtern wolle und fordert daher die Be-
hörden vonGalicien auf, sclbeö durch strcngeWach-
samkeit zu vcrhüthcn. lOcst. B.)

Nachrichten aus S a n t a n d e r melden folgen,
de nähere Umstände ubcr die Wegnahme dcrGoo
lette Isabella Anna: Sobald dieses Schiff aufge-
bracht war, begab sich der Eapitän Henry an Bord
der spanischen Fregatte la Per la , sprach den Ehcf
der Escadre, und ging dann auf die englische Fre«
gatte Eastor, während der (Zommodore sich gera«
de in dem Hause des englischen Vice» (Zonsuls be«
fand. Auf eine an ihn von Seite Henry's ergan«
gene Einladung kam Lord Hay (der Befehlshaber
des brittischen Geschwaders an der Küste von Bis»

'caya) sogleich an Bord des Dampfschiffes, und hier
' erklärte ihm Henry sein Mißvergnügen darüber,

daß er gezlrungen gewesen sei, als gedorner Eng-
länder auf die Flagge seines Landes Feuer zu gc»

' hen. Lord Hay erwiederte ihm, er hätte dieses de»
denken scNen, ehe er in die Dienste ccr Königinn
von Spanien getreten sei. Nun wandte fich der
Sohn des Herzogs von Infantado, einer der Gc»
fanZenen, anLotdHay, bat um dessen Sä?utz und
die Versendung Englands, worouf ihn dieser auf
die Flagge verwies, und ihm erklärte, er blsinde
sich unter den Gesetzen Spaniens, und könne da»

her von ihm, aUs engllsHem Offiziere keinen Schuh
erwarten. Am 5. d. begab sich der Befehlshaber
der Kriegsmarine von Santander, Don Ioaquim
Idanncz de (Zorbera, an Bord der Goelcttc Isa»
bclla Anna, und nahm mit Beistand einer G o
richtöpersonein Vcrzcichüiß, sämmtlicher darauf de<
sindlichcn Gegenstände und Personen auf. Unter
jenen befand sich cinc Druckerpresse; andere Essec«
ten und Papiere sollen bei Erblickung der spani-
schen Kriegsschiffe über Bor? gcworfcn worden seyn.
Unter dem Gepäcke der 27 Offiziere fand man eine
in London gedruckte Proclamation, in welcher die
Nechle des Prätendenten auf die spanische Krone
aufgeführt waren. Der Umstand, daß man An«
fangs die Zahl der gefangenen Offiziere auf 2Ü
angab, soN auf cinem reinen I r r thume beruhen.

(W. Z.)
O r i e ch e n I a n V.

A t h e n , 7. Febr. Die Reinigung und Aus«
grabung der Acropolis hat ihren ungestörten und
erfolgreichen Fortgang untef Leitung und beharrli-
cher Thätigkeit des Hrn . Dl-. Nest. Unter den auf»
gefundenen Inschriften ist cine in Versen, von ei-
ner M e l i n n e , der Athene Ergaue mit einem Ge-
schenke geweiht, weil sie ihr'gelehrt, ihre Kinder
durch künstliche Arbeit ihrer Hände zu nähren, eine
andere in altaltischclnAlphabet reihenweise geschric«
ben, aufcinen Poa, Gastfrcunb und Wohlthäte» der
Athener. Die Nachgrabungen haben ccn südwestli»
chcn Winkel des Parthenon erreicht, und unter ei«
ner Menge Trümmer von Bildsäulen, welche zum
Theil dem Giebel gehörten, ist auch aus ebcndcm«
sclben am n . Jänner der Torso der zweiten Figur
ebendesselben gefunden worden, fast senkrecht unter
dcr Scellc, wo sie gestanden hat. I n der E a r «
rey'schen vor ihrem Sturz gemachten Zeichnung
hat sie noch Kopf, den rechten Oberarm und bcide
Schentcl, die ihr jetzt abgehen. ( M g . Z,)

B r a s i l i e n .
Briefe aus R i o » J a n e i r o melden, daß der

Ehcf der dortigen Nationalgarde cs an dem Tags,
wo dlc Garnison den Geburtstag des jungen Kai«
sers feierte, versucht habe, die Mitglieder jener
Garde gegen die Regierung zu empören. Dlcscr
Versuch sci aber völlig gescheitert; die National,
garde habe ihren Ehcf verhaftet und ihn den Ge-
richten überantwortet. (Allg. Z.)
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